
2 Donnerstag, 6. Juni 2019ALTKREIS MÜNDEN

Das Haus der Nationen
Das Haus der Nationen in
Hann. Münden ist als inte-
grierte Flüchtlingsunterkunft
mit einem Begegnungszen-
trum geplant.
Die 22 Wohnungen haben je-
weils zwei bis vier Zimmer
und eine Küche bzw. eine
Kochnische. In der Ebene 0
und 1 ist die Begegnungsstät-
te für Menschen mit und oh-
ne Migrationshintergrund
geplant. Zudem soll als Inklu-
sionsbetrieb ein Bistro für Be-
wohner, Personal und An-
wohner des Stadtteils entste-
hen. Die Mehrkosten beim
Umbau in Höhe von rund
860 000 Euro wurden kürzlich
vom Wirtschaftsausschuss des
Landkreises bemängelt.
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Erste Wohnungen sind bezogen
Umbau im Mündener Haus der Nationen geht weiter

bildung der Bewohner nä-
hern sich der Fertigstellung.
An den Räumen für die Be-
rufsorientierung, einem Sit-
zungszimmer und einem La-
gerraum wird noch gearbei-
tet. Gegenüber den Besu-
chern von der CDU-Kreistags-
fraktion äußerten die Betrei-
ber den Wunsch nach weite-
ren Lagermöglichkeiten.
Wann genau tatsächlich alles
fertig sein wird, könne man
aber noch nicht sagen, erläu-
tert Hannah Cakmak.

„Uns ist wichtig, die Nach-
barn mit ins Boot zu holen“,
unterstreicht Cakmak. Der
Hausaufgabentreff werde
auch von anderen Kindern
aus dem Stadtteil Neumün-
den gut angenommen. 40
Kinder nähmen daran bereits
teil. Zudem kooperiere die
Einrichtung mit der Grund-
schule sowie mit dem Mütter-
und Familienzentrum.

VON THOMAS SCHLENZ

Hann. Münden – Der Umbau
im Mündener Haus der Natio-
nen geht voran. Davon über-
zeugten sich in dieser Woche
die Mitglieder der CDU-Kreis-
tagsfraktion bei einem Ter-
min vor Ort. Hannah Cakmak
von der Gesellschaft für Ar-
beits- und Berufsförderung
Südniedersachsen (GAB) und
Jawed Yazdani, Koordinator
für Flüchtlingsbetreuung der
Gesellschaft Bonveno stellten
die Baufortschritte vor.

Aktuell lebten 47 Bewoh-
nern in dem Haus. Die Ge-
flüchteten stammen unter
anderem aus Syrien, dem
Irak, Afghanistan, aus dem Li-
banon, Bosnien und Eritrea.
30 von ihnen wechselten aus
Wollbrechtshausen in das
Mündener Haus der Natio-
nen. „Wir haben jedoch eine
Kapazität von 70 bis 90 Be-
wohner“, erklärt Jawed Yaz-
dani. Seit Anfang Mai leben
die ersten Flüchtlinge nun in
dem ehemaligen Kranken-
hausgebäude. 22 Wohnun-
gen hat das Haus insgesamt,
jeweils elf pro Etage. Sechs
davon sind noch frei, der Rest
ist bereits belegt. Die Wohn-
einheiten sind vormöbliert
und haben eine eigne Koch-
gelegenheit.

Seit April seien die Arbei-
ten am Haus schneller voran-
gegangen als zuvor, berichtet
Hannah Cakmak von der
GAB, die das Haus verwaltet.
Verzögerungen habe es we-
gen erforderlicher Brand-
schutzauflagen gegeben. Ins-
gesamt seien die Bewohner
sehr zufrieden, Konflikte ge-
be es nur wenige. „Manchmal
ist es schwierig, denn nicht
jeder kommt mit jedem klar.
Das fängt schon beim Kochen
an“, sagt Flüchtlingskoordi-
nator Yazdani. Auch das Be-
gegnungszentrum und Räu-
me für die Aus- und Weiter-

In einer der fertigen Wohnungen im Haus der Nationen: Hannah Cakmak von der GAB und Jawed Yazdani, Koordinator
für Flüchtlingsbetreuung von Bonveno. FOTO: THOMAS SCHLENZ

Direkt in die Grünanlage: Die Außenanlage ist schon an-
gelegt. Links befindet sich ein Kinderspielplatz, rechts
geht es in das künftige Bistro. FOTO: BETTINA SANGERHAUSEN

Und plötzlich waren die Blüten weg
Irritationen um eine nicht abgesprochene Mäh-Aktion am Radweg

Rücksicht zu nehmen. Und
das ist ganz im Sinne der
Gruppe Münden blüht und
summt: sensibilisieren für ei-
nen bewussten Umgang mit
der Natur. Dehnerdt: „Es ist
ein Balanceakt, die selbstver-
ständlichen Gewohnheiten
zu hinterfragen, wenn alles
bleiben soll, wie es ist. Wer
hingegen dem Leben und
Mutter Erde eine Zukunft ein-
räumt, hat viele Handlungs-
möglichkeiten und findet im-
mer einen Weg!“ tns

raus, war die Bankette abge-
schoben worden. Das hatte
den Pflanzen buchstäblich
den Weg bereitet.

Hirtentäschel, Ehrenpreis,
verschiedene Geraniumar-
ten, Storchschnabel, Acker-
stiefmütterchen, jede Menge
echte Kamille und etwas
Mohn konnten bei der Be-
sichtigung entdeckt werden.

Im persönlichen Gespräch
mit den Landwirten will sich
nun Ortsbürgermeister Ur-
hahn dafür einsetzen, mehr

mutete beim Anblick der
Pflanzen: „Dieser wertvolle
Heilkräuterblühstreifen ist
schlichtweg Spontanvegetati-
on. Da muss jemand den
überdüngten Oberboden ab-
getragen haben, sodass ein
Magerboden entstand, der
die Grundvoraussetzung für
diese üppige Blüte abgibt.
Das zweijährige Ackerstief-
mütterchen ist der Beweis,
dass der Boden schon im
Herbst abgetragen wurde.“
Tatsächlich, stellte sich he-

freizuhalten. Die Stadt muss
dort ihrer Verkehrssiche-
rungspfllicht nachkommen.
Der Weg ist kein reiner Rad-
weg, sondern wird auch von
landwirtschaftlichen Fahr-
zeugen genutzt. Das funktio-
niert nur mit gegenseitiger
Rücksichtnahme – und der
Möglichkeit, auf den Rand-
streifen ausweichen zu kön-
nen.

Der blühende Streifen war
nicht künstlich angelegt wor-
den. Eleonore Dehnerdt ver-

Hemeln – An einem Tag blüh-
te es noch in großer Vielfalt
neben dem Radweg beim
Campingplatz in Hemeln,
dann war auf einer Länge von
etwa 300 Metern alles abge-
mäht. Esther Fiess, Dipl. - So-
zialpädagogin, Heilpraktike-
rin und Trauerrednerin aus
Hemeln, die dort gern spazie-
ren geht, war entsetzt und
setzte alle Hebel in Bewe-
gung, die Sache aufzuklären.
Schon zu oft hat sie sich über
die Art, wie gedankenlos mit
der Natur umgegangen wird,
geärgert.

Also trommelte sie alle zu-
sammen: Beim Ortstermin
mit Ortsbürgermeister Alfred
Urhahn, einem für die Grün-
anlagen zuständigen Vertre-
ter der Stadt sowie Eleonore
Dehnerdt von der Initiative
Münden blüht und summt
klärte sich die Lage. Nicht die
Stadt, sondern offenbar Land-
wirte, deren Felder an den
Radweg angrenzen, hatten
den Bewuchs abgemäht – um
den Eintrag von „Unkraut“ in
ihre Felder zu verhindern. Da
es sich um eine städtische Flä-
che handelt, hätten sie das
nicht so ohne Weiteres tun
dürfen.

Allerdings: Gemäht wer-
den müsse dort durchaus, so
Urhahn, normalerweise zwei
Mal im Jahr, um den Radweg

Da blüht es noch: Die Hemelnerin Esther Fiess protestiert ge-
gen die Mähaktion am Fahrradweg. Auf 300 Metern wur-
den die Pflanzen entfernt. FOTO: ROBERT JEPSEN /NH

Abgemähter Blühstreifen: Am Radweg in Hemeln, der beim
Campingplatz Richtung Glashütte führt, fielen die Wild-
kräuter. FOTO: ELEONORE DEHNERDT/NH

Vermisster Mann
aus Scheden
tot aufgefunden
Scheden – Ein 53 Jahre alter
Mann aus Scheden, der seit
Sonntagmittag vermisst wur-
de, ist am Montagabend tot
aufgefunden worden. Nach
Angaben der Polizei liegt
kein Fremdverschulden vor.

Wie die Polizei weiter mit-
teilte, hatte ein Passant den
leblosen Körper des Mannes
in einem Bachlauf in der Feld-
mark gefunden.  ems

Hann. Münden – Die Mitglieder
der TG-Wandergruppe Frau-
en treffen sich am Samstag,
8. Juni, ab 14 Uhr am Park-
platz Blume. Von dort fahren
die Teilnehmer gemeinsam
nach Veckerhagen und wer-
den entlang der Weser lau-
fen. Anschließend ist eine
Einkehr im Hotel Peter ge-
plant.

TG-Wandergruppe
der Frauen läuft

DRK hat
Jahresversammlung
Hann. Münden – Die Mitglieder
des DRK Ortsvereins Hann.
Münden treffen sich am
Samstag, 8. Juni, ab 15 Uhr
zur Jahreshauptversamm-
lung in den Räumen des Orts-
vereins, Kurhessenstraße 10.

VEREINE

Wie ein
Bienenvolk lebt
und arbeitet
Hann. Münden – Die Initiative
„Hann Münden blüht und
summt“ lädt für Samstag, 8.
Juni, ab 12 Uhr auf den Dok-
torwerder (Eingang von der
steinernen Brücke durch das
Tor) zu Informationen rund
um die Honigbienen ein.

Imker Dr. Christof Neu-
haus hat auf dem Gelände
des Wasserstraßen- und
Schifffahrtsamtes auf dem
Doktorwerder ein Bienen-
volk aufgestellt, das bereits
fleißig Honig sammele und
emsig aus- und einfliege, be-
richtet Eleonore Dehnerdt
von der Initiative.

Dr. Neuhaus werde das Bie-
nenvolk vorstellen und sorg-
sam einen Einblick in die Ho-
nigstube der Bienen ermögli-
chen. „Bei den Veranstaltun-
gen des Imkers gibt es immer
Neues zu erfahren und Jung
und Alt werden staunen über
das gut organisierte Leben
der Honigbienen“, verspre-
chen die Veranstalter. Wäh-
rend Fragen gestellt und be-
antwortet werden, begreife
man auch die Verantwor-
tung, die ein Imker für seine
Bienenvölker aufbringt.

Mit dabei sein werde auch
die Filmemacherin Julie Mey-
er von Tageschance, Göttin-
gen. Sie wird den 4. Film über
„Münden blüht und summt“
drehen. Diesmal mit Imker
Neuhaus und den Honigbie-
nen. red

Christof Neuhaus
FOTO: ELEONORE DEHNERDT/NH




